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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 
Dienſtag den 28. Mai. 


Redakteur: G. Maͤller. 


J n la n 5 


Berlin den 23. Mal. Se. Majestät der König 
baben dem Legations⸗Rath Braſſier de Saint: 
Simon die Kammerherrn Würde zu ertheilen ges 


ruht. , 
Se. Königl. Majeftät haben den Kreis⸗Deputir⸗ 


ten und Landes- Aelteſten, Rittmeiſter a. D. von 
Oertzen, zum Landrath des Görlitzer Kreiſes, Res 
gierungs⸗Bezirks Liegnitz, zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Doktor Otto 
Dann zu Danzig den Rothen AdlersDrden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 


Dem bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in Dülmen 


angeſtellten Juſtiz-KRommiſſarius Keus iſt zugleich 
die Prozeß⸗Praris bei dem Land = und Stadtgerichte 
in Kübinghaufen verſtattet worden. N 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Kühne in Wolmirſtedt 
iſt zugleich zum Notarius im Bezirke des Ober⸗Lan⸗ 
des gerichts zu Magdeburg beſtellt worden. 


Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Wirkliche 
Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter bei der Schweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft, Freiherr von Binder: Kriegel⸗ 
ſtein, iſt von Wien, und der Wirkliche Geheime 
Obers Regierungs⸗Rath und Kammerherr, Graf 
von Hardenberg, von Genthin hier angekommen. 

Se. Excellenz der Herzogl. Sachſen⸗Altenburgiſche 
Wirkliche Geheime Rath und Miniſter, Edler von 
Braun, iſt nach Altenburg abgereiſt. 


— — — 


A [I gn d. 


R u n d. 
St. Petersburg den 15. Mai. Se. Majeftät 


haben dem General⸗Feldmarſchall Fuͤrſten von Wars 
ee Grafen paskewitſch von Eriwan, und dem 
Kanzler, Grafen Neſſelrode, erlaubt, die den⸗ 
ſelben im Jahre 1828 von Sr. Hoheit dem Schach 
von Perfien verliehenen Inſignien des Löwen: und 
Sonnen⸗Ordens erſter Klaſſe zu tragen und dieſen 
Orden auf ihre Nachkommen zu vererben. ; 
Ihre Majeftät die Kaiſerin hatten zur Feier des 
Geburtstages Ihres Sohnes, des Großfuͤrſten Mi⸗ 
chael, die Stiftung einer Schule für die armen Kin⸗ 
der des im vorigen Jahre durch eine Feuersbrunſt 
verwuͤſteten Stadt⸗Viertels Jamskaja anbefohlen, 
und haben nunmehr die Organiſirung dieſer Schule 
der Gemahlin des Geheimen Naths Suchareſſ übers 
tragen, die zugleich zur Vorſitzerin des St. Peters⸗ 
burger patriotiſchen Damen⸗Vereins ernannt iſt, 
von welchem Poſten die Fuͤrſtin Galitzyn auf ihren 
Wunſch entlaſſen wurde. 
Der General der Infanterie und Generals Adjus 
tant Chrapowicki 1, iſt zum Mitgliede des Krieges 


Conſeils, der General⸗Lieutenant Polujektoff I. zum 
Mitgliede des General⸗Auditoriats, und der Genen 


ral⸗Lieutenant Euler von der Artillerie, zum Vice⸗ 
Direktor des Artillerie⸗Departements ernannt worden. 

Odeſſa den 3. Mai. Der General: Adjutant 
Sr. Majeſtät des Kaſſers, Graf Orloff, iſt in der 
Nacht vom 30. April auf den 1. Mai in bieſiger 
Stadt angekommen und geſtern früh an Bord der 
Korvette „Penderaclia“, in Begleitung des armirten 


Dampfboots „Gromonoſſetz“, von hier nach Kon⸗ 


ſtantinopel abgegangen. 
Königreich Polen. 
War ſchau den 19. Mai. Der Oberſt⸗Lieutenant 
Supßloff iſt zum Kommandeur der in Modlin garni⸗ 
ſonirenden Artillerie und der dortigen Artillerie-Parke 
ernannt worden. \ 
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Der diesjährige Wollmarkt bieſelbſt wird am 17. 

Juni beginnen und 4 Tage dauern. f 
Frankreich.“ 

Pac is den 13. Mal. Durch eine Königlite Ver⸗ 
ordnung vom 9. d. M. wird das 4. Wahl⸗Koue⸗ 
gium des Departements des Cantal auf den 7. k. 
M. in Murat zuſammenberufen, um eutwecer den 
bisherigen Depu-isten, Hra. Teillard-Nozerolles, 
der ſich wegen ſeiner Befdederung zum Praͤſidenten 
des dortigen Zuchtpolizei⸗ Gerichts einer neuen Wahl 


unterwerfen muß, wieder zu ernennen oder ſtatt 


feiner einen andern Deputirten zu wählen. 

Als Kandidat zu der durch das Ausſcheiden des 
Herrn Thouvenel aus der Kammer erlerigten Stelle 
eines Deputirten des Meurthe- Departements tritt 
der General Fabvier auf, der ſich den Wählern des 
Bezirks von Naucy durch die Erklärung zu empfeb⸗ 
len ſucht, daß er ſowohl gegen den Geſetz-Entwurf 
über die Griechiſche Anleihe, als gegen das Projekt, 
die Hauptſtadt durch die Eincichtung einzelner Forts 
zu befeſtigen, ſtimmen würde, 

Der General Prokurator, Herr Perſil, hat das 
Commandeur⸗Kreuz der Ehrenztegion erhalten. 

Einer im Geſelz- Bulletin enthaltenen Köaigl. Ver⸗ 
ordnung vom 29. April zufolge, iſt das Gehalt 
der auf Disponivpilität geſetzten General-Lieutenants 
vom 1. Mai an auf 9800 Fr. und das der Generals 
Majore auf 60g 0 Fe. beſtimmt worden; das Gehalt 
der auf die Reſerve-Liſte geſtellten Generol Lieute⸗ 
nants beträgt 7500 Fr. uud das der General: Mas 
jore 5000 Fr. a 

Der hieſige Aſſiſenhof ſprach vorgeſtern einen ges 
wiſſen Leclère frei, welcher angeklagt war, im Bou⸗ 
logner Gehöls: Vive Henri y! nach der Melodie 
vive Henri LV geſungen zu haben. Auch der Her⸗ 
aus geber der Broſchüre Madame, Nantes, Blaye et 
Paris, Herr Hivert, welwer der Aufreizung zu Haß 
und Verachtung gegen die Regierung angeklagt war, 
wurde von den Geſchwornen für nicht ſchuloige erklart. 

Herr Duperré, ein Freund des Herta Gutzot. 
und ehemaliger General-Steuer-Juſpektor, iſt mit 
einem geheimen Auftrage der Regierung. nach Been 
abgegangen. 

Der Abbe Maccarthy, der ſich unter der Reſtau⸗ 
ration durch contrerevolunoname Scheiften und Pre⸗ 
digten bekannt machte und nach der Jull⸗Revolu⸗ 
tion nach Savoyen auswanderte, iſt am 3. d. M. 
in Annecy geſtorben. i 

Unter dem Titel „l'Inſtitut“ wird ein neues Jour⸗ 
nal erſcheinen, das ſich gosſchließlich mit den Ber 
richten über die wiſſenſchaftlichen Arbeiten der das 
Inſtitut bildenden fünf Akademien beſchaͤftigen ſoll. 

Aus Toulon wird vom 6. d. M. gemeldet: 
„Die Brigg „Voltigeur“, die vor einem Monat mit 
einem geheimen Auftrage nach der Italieniſchen Kuͤſte 
abgegangen war, iſt in den hieſigen Hafen zuruͤck⸗ 
gekehrt. Die Regierung hatte erfahren, daß in ei⸗ 


nigen Italieniſchen Häfen heimliche Schiffs⸗Aus⸗ 
ruſtungen ſtattfanden und daß der geweſene Dey 
von Algier im Begriff Hand, einige Fahrzeuge zu 
miethen, welche Munition und Waffen an der Hülle 
der Regentſchaft landen ſollten, wo er mit den im 
Innern wohnenden Arabiſchen Stämmen noch im⸗ 
mer in geheimem Einperſtaͤndniſſe ſteht. Die bei: 
den Linteuſchiffe „Neſtor“ und „die Stadt Marſeille“ 
werden hier mit ſolcher Schnelligkeit außgerüfter, 
daß fie in vierzehn Tagen jegelfertig ſeyn werden.“ 

Das Staatsſchiff „Agathe“ iſt von Breſt nach der 
Gironde abgegangen; man glaubt, daß daſſelbe zur 
Aufnahme der Herzogin von Berry beſtimmt ſei. 
Das Journal des Débats it der Meinung, daß man 
die Prinzeſſin nach Palermo bringen werde. — Die 
Gazette de France hat den Trauerrand, womit fie 
in der letzteren Zeit ihre Nachrichten über die Ge⸗ 
fangene von Blaye eiafaßte, abgelegt. 

5 Nieder lande. 

Aus dem Haag den 14. Mai. Die zweite 
Kammer der Generalſtaaten wird am 28. d. ihre 
naͤchſte Sitzung halten. . 

Der Baton C. van Zuylen van Nyevelt, Ritter 
und Saͤkkelmeiſter des Ordens vom Niederländis 
ſchen Löwen, und der ehemalige Kommandeur der 
Kuͤſte von Guinea, Oberſt Laſt, find mit Tode abs 
gegangen. 

Aus dem Haag den 18. Mai. Die Abreiſe 
der Koͤnigl. Familie nach dem Loo iſt geſtern er— 
folgt. Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prinzeſſin von 
Oranien wird ſich, dem Vernehmen nach, im Laufe 
dieſes Sommers nach Wiesbaden begeben. 

In der Provinz Nord-Brabant hat ſich auch in 
dieſem Jahre ein lobenswerther Eifer bei der Rekru— 
tirung der National-Millz gezeigt. 

Aus Herzogenbuſch ſchreibt man: „Fort⸗ 
während wird von Seiten der Militär + Polizei mit 
großer Strenge über das Einpaſſiren verdächtiger 
Ausländer gewacht. Die Offiziere, welche jetzt die 
Wachen an den Thoren unſerer Feſtung komman⸗ 
diren, ſcheinen neuerdings in dieſer Hinſicht ſehr 
beſtimmte Befehle erhalten zu haben.“ 

Deni gt ie n:: 

Bröſſel den 14. Mal. Aus Oſtende meldet 
man vom 12. d. M.; „Lord Durham iſt geſtern 
Abend mit dem Dampfſchiffe hier eingetroffen, und 
hat ſich ohne Aufenthalt zum Könige nach Brügge 
begeben. Man glaube, daß er mit Sr. Mujejtät 
hierher zurückkehren wird. BIS ı 

Brüſſel den 16. Mai. Der Koͤnig iſt zu Oſtende 
angekommen, und nachdem er gam 13. d. dieſe Stadt 
wieder verlaſſen, über Mperu, Menin und Courtrai 
geſtern Abend um 9 Uhr wieder ia Bruüſſel elngetrof⸗ 
fen. Die Geſellſchaft der großen Harmonie brachte 
Sr. Majeſtaͤt noch an demſelben Abend eine Sere⸗ 
nade. > 

Der Politigue meldet, daß die Holländer eine 
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Stunde von Maſtricht fünf Perſonen, namlich den 
errn Jaminer, Ex⸗Deputirien, Herrn Nypels, 
ichter zu Tongern, Herrn Ruis, Subſtitut bei 

dewſelben Tribunal, Herrn Nierſtraz, Greffier und 

Herrn Vanderſtraeten, Douanen⸗Inſpektor, verhaf⸗ 

tet und nach der Feſtung abgeführt haben. 

Zu Gent dauerte am 13. in mehreren Geſell⸗ 
ſchaften und Schaͤnken das Zerreißen des Messager 
durch Offiziere fort. In der Schaͤnke la Blume 
wurde jeder gezwungen, mit abgenommenem Hute: 
es lebe Leopold! zu rufen. Man tanzte auf den 
Hüten derjenigen, welche dieſelben nicht abnehmen 
wollten. 

Die ehrenwerthen Buͤrger Antwerpens haben, 
nach dem Journal du Commerce, beſchloſſen, bei 
den Wahlen zur Repraͤſentantenkammer nicht zu 
votiren. 

Brüffel den 18. Mai. Der Inde pendant wider- 
ruft heute die vor einigen Tagen von ihm ſelbſt zu⸗ 
erſt mitgetheilte Nachricht, daß der Lord Durham 
in Oſtende angekommen ſei und ſich von dort nach 
Brügge zum Könige begeben habe. Weder Lord 
Durham, noch, wie andere Blätter gemeldet, Herr 
van de Weyer, ſind weder in Oſtende noch Bruͤgge 
geweſen. 

Bei der Serenade, die dem Könige bei feiner An⸗ 
kunft in Bruͤſſel gebracht wurde, ließ ſich auch ei⸗ 
niges mißdilligendes Geziſch vernehmen. Ein Ad⸗ 
jukant des Königs (der Major Lagotellerie) näher: 
te ſich einer Gruppe und gerieth mit einem Offizier 
in einen Wortwechſel, der ein Duell zur Folge ge: 
babt hat, in welchem der Gegner des Adjutanten 
toͤdtlich verwundet worden iſt. . 

Die fünf Belgier, welche von einem Theil der 
Maſtrichter Garniſon gefangen genommen worden 
waren, find wieder freigelaſſen worden, mit der 
Warnung jedoch, ſich nicht wieder auf Hollaͤndi⸗ 
ſchem Gebiet betreten zu laſſen, da fie ſouſt nicht 
ſo bald wieder auf freien Fuß geſteut werden dürften. 

Groß brit anne nu. 

London den 17. Mai. Heute fruͤh fand zu Eb⸗ 
ren des Herzogs von Orleans im Hyde: Park eine 
große Parade der Königlichen Haus⸗Truppen ſtatt. 
Ihre Majeftären langten um 11 Uhr, in Begleitung 
der Herzoge von Orleans, von Braunſchweig und 
von Wellington, des Prinzen Georg von Cambnd⸗ 
ge und eines zahlreichen militaͤriſchen Gefolges auf 
dem Parade-Platz an. Als der Herzog von Wel 
lington von der Parade nach Apsley⸗Houſe zurück: 
kehrte, wurde er von dem Volke mit dem Jubel⸗ 
ruf: „Lange lebe der Herzog von Wellington!“ bis 
nach feiner Wohnung begleitet, wofuͤr er der Menge 
ſehr freundlich dankte. 5 

eſtern kam ein Dampfboot aus Holland mit 

Depeſchen für den Niederläͤndiſchen Geſandten hier 

an; über den Inhalt derſelben hat zwar noch nichts 

verlautet; der Globe aber glaubt verſichern zu 


koͤnnen, daß die Niederländifhe Regierung eine 
Präliminar = Convention wuͤnſche oder doch darein 
willige, und daß fie bis zum Abſchluß eines Defi⸗ 
nitiv⸗Traktats einen Waffenſtillſtand und die freie 
Schelde⸗ Schifffahrt zugeſtehe; die Anerkennung 
Belgiens und andere dazu gehörige Punkte würden. 
wahrſcheinlich nicht eher zum Gegenſtande von Un⸗ 
terhandlungen gemacht werden, bis es ſich um une 
mittelbare Berathung Über den Definitiv⸗Traktat 
handeln wuͤrde. f 
Sir Stratford Canning ſoll bereits auf feiner, 


Rückkehr von Madrid begriffen ſeyn, und der Globe 


fürchtet, daß ſeine Sendung keinen befriedigenden 
Eindruck auf das Spaniſche Kabinet hervorgebracht 
habe, indem daſſelbe nicht nur jeden Vorſchlag zu 
einer Ausgleichung der Portugieſiſchen Streitigkei⸗ 
ten zuruͤckgewieſen, ſondern auch nicht einmal mit 
England gemeinſchaftlich zu einem Waffenſtillſtand 
zwiſchen den Kaͤmpfenden habe auffordern wollen. 

Der Oberſt⸗Lieutenant Patrick Vans Agnew iſt, 
an die Stelle des verſtorbenen Herrn Jobn Vaillie, 
zum Mit⸗ Direktor der Oſtindiſchen Compagnie ers 
naunt worden. . 7 

Die Verhandlungen des Weſtindiſchen Comite's 
erregen fortwährend dos lebhafteſte Intereſſe. Ges 
ſtern fand eine General: Verſammlung deſſelben 
ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war, und in der ein 
Bericht des Unter⸗Comité's verleſen und zum Druck 
verordnet wurde. 

Herr Thomas Attwood hat einen uͤberaus excen⸗ 
triſchen Aufruf an die Maͤnner von Birmingham 
und die Bezirke des Innern erlaſſen, in welchem 
den Miniſtern, welche das Volk wieder eingeſetzt 
habe, vorgeworfen wird, das Vertrauen des Vol⸗ 
kes verrathen zu haben. Er fordert demnach daſ⸗ 
ſelbe auf, ſich zu verſammeln, um den König zu ers 
ſuchen, die ungerechten Minifter zu entlaſſen, die er 
mit den Aegyptiſchen Pharaonen vergleicht! Am 
Montage, den 20. d. M., ſoll die große Verſamm⸗ 
lung auf Newhall⸗Hill bei Birmingham gehalten 
werden. „Kommt denn, meine Freunde“ — heißt 
es am Schluſſe — „ſtellt Euch ein in zahlreichen, 
Maſſen. Bringt Loͤwenherzen und Lammes milde 
mit; zeigt, daß Ihr Eure Rechte keunt, und daß 
Ihr ſie zu vertheidigen wiſſet!“ Herr Attwood 
empfiehlt jedoch dem Volke, ſich aller Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten zu enthalten und nur die Waffen der Les, 
galität zu gebrauchen. Ber. 

Aus Irland werden wieder 173 Erkrankungen 
und 114 Todesfalle an der Cholera gemeldet; 76 
Perſonen waren davon geneſen. 5 a 

Das Canton Register theilt auch die Nachricht 
mit, daß auf der Inſel Formoſa ein Aufſtond aus⸗ 
gebrochen ſei, der zu Tſchang⸗fu⸗hien, ungefähr 40 
Meilen von der Hauptſtadt Tei⸗wan⸗fu, begonnen 
habt; es wären daſelbſt 26 Mandarinen und an 
2000 andere Perſonen ermordet und getoͤdtet wor⸗ 


den, weil die Chineſiſchen Behörden ſich Erpreſſun⸗ 
gen gegen die Eingebornen der Juſel erlaubt hätz 
ten. In der Hauptſtadt waren angeblich 30,000 
Mann aufgebracht worden, zu denen noch 5000 
Mann von Emuy ſtoßen ſollten, um gegen die, wie 
es heißt, 50,0 Mann ſtarken aufruͤhreriſchen Lands 
bewohner zu marſchiren. 
Diaäeutſchland. 

Munchen den 13. Mat. Ihre Majeftät die 
regierende Königin wollen in dieſem Sommer, aus 
ßer dem Bade zu Kiſſingen, auch noch das Seebad 
von Scheveningen befuchen. 

Geſtern verſtarb hier der Großherzoglich Badiſche 
Geſandte, Freiherr von Fahnenberg. Auch unſer 
zweiter Bürgermeifter Herr von Char, iſt geſtern 
mit Tode abgegangen. 0 

Die Grippe iſt bereits hier, wenn ſie gleich bis 
jetzt noch nicht ſehr um ſich gegriffen hat. Das Mi⸗ 
litair iſt beſonders davon heimgeſucht worden. Auch 
beim Theater find ſchon viele Mitglieder erkrankt, 
ſo daß man kein Repertoir mehr vorher beſtimmen 
Bann, 5 
Stuttgarter Blätter vom 11. Mai ſprechen, 
ohne nähere Aagabe des Grundes oder der Perſonen, 
von einigen Verhaftungen, die in den letzten Tas 
gen daſeldſt vorgenommen worden. — Dem vom 
Ober⸗Amt Geißlingen zum Abgeordneten gewählten 

Kriegsratb Römer (einem der bekanateſten Epre: 
cher der Oppoſition) iſt der zum Eintritt in die Kam⸗ 
mer nachgeſuchte Urlaub verweigert worden. Eine 
Entſcheidung über die Urlaubs-Geſuche der andern 
zu Abgeordneten gewählten Staatsdiener iſt noch 
nicht bekannt. N 

Münden den 16. Mai. (Leipziger Zeitung.) 
Es ſcheint, daß Beſorgniſſe wegen unruhiger Auf⸗ 
tritte ſtattgefunden, oder daß wenigſtens beunruhi⸗ 
gende Gerüchte cirkulirt haben; denn man bemerkt, 


daß Abends und gegen die Nacht zu die Patrouil⸗ 


len ſtark vermehrt werden, und daß Gendarmen 
zu Fuß und zu Pferde die Straßen der Stadt durch⸗ 
ſtreifen. In dieſer Beziehung ſind die Gendarmen 
vom Lande hereingezogen worden, und man ſchreibt 
es dieſem Umſtande großentheils zu, daß die polis 
eiliche Sicherheit hier und da gelitten hat. — Die 
in, welche ſich neuerlich in Rhein-Bayern 
kundgegeben hat, ſcheint ebenfalls Beſorgniſſe zu 
erregen. Es werden Truppen und Munition da⸗ 
bin abgehen; ein Regiment iſt bereits aufgebrochen. 
— Man ſpricht hier von einer Verordnung, welche 
bald erſcheinen dürfte, wonach ſaͤmmtliche Staats⸗ 
diener in und außer dem Dienſte ihre Dienſt-Uni⸗ 
form tragen follen. f ö 
Jugolſtadt den 13. Mal. Geſtern Abends, 
nach 8 Uhr, hat hier eine blutige Nauferei bei den 
ſogenannten Tafelmaierbraͤu ſtattgefunden, bei wel⸗ 
cher mehrere Militärs und Civiliſten verwundet, 
und der aus Nürnberg gebürtige Soldat vom ten 


Jufanterie⸗Regiment, J. Baier, mit 3 Meſſerſtichen 
ermordet wurde. Beinahe an hundert Perſonen 
wurden handgemein, Alles im Gaſthauſe wurde zer⸗ 
ſchlagen und mit Blut beſpritzt; ein Soldat wurde, 
am Kopfe toͤdtlich verwundet, ins Spital gebracht 
und der ungluͤckliche J. Baier einige Schritte vor 
dem Gaſthauſe auf der Straße, wohin er ſich noch 
ſchleppen konnte, todt gefunden. Ein Meſſerſtich 
iſt ihm bis zum Herzen gedrungen. Nur durch die 
Ankunft einer Patrouille, mehrerer Offiziere und 
des Oberſten, wurde dieſer ſchrecklichen Rauferei 
ein Ende gemacht. Alle Theilnehmer wurden ar⸗ 
retirt und auch jener Bauerburſche, welcher als 
der Mörder des Soldaten Baier bezeichnet wird. 
Ueber dieſe traurige Geſchichte iſt eine ſtrenge Un⸗ 
terſuchung eingeieltet worden. 

Mannheim den 12. Mai. (Karlsruber 
Zeitung.) Seine Königliche Hoheit der Großher— 
zog lud ganz unvermuthet ums Uhr bei dem heute, 
wegen des vor 3 Fahren erfolgten erſten Einzugs 
Er. Königl. Hoheit des Großherzogs und der Frau 
Großherzogin, ſtaltfindenden Erlanerungs- und 
Volks⸗Feſte erſchienen, und von einer Menſchenmeu— 
ge, die gewiß über 20,000 betrug, mit unbeſchreibli⸗ 
chem Jubel empfangen norden. Vis jetzt iſt nicht das 
geringſte bei dem Feſte vocgefallen, was Störung hätte 
verurſachen können, urd Jedermann iſt entzuͤckt, daß 
ſich unſer geliebter Zärjt fo vertrauensvoll zu feinen 
Manrheimern begab. 

Frankfurt a. M. den 15. Mai. Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt Se. Excllenz der Koͤnigl. Preußiſche Ge⸗ 
neralspoſtmeiſter und Bundestags- Geſandte, Herr 
von Nagler, voa Berlin wieder hier angekommen. 

Frankfur“ a. M. den 17. Mai. Seit einigen 
Tagen befinde ſich Se. Hoheit der Kurprinz-Mitre⸗ 
gent von Heſen nebſt Gemahlin, der Frau Gräfin 
von Schaumburg, in unſerer Mitte. 

Frankfurt a. M. den 19. Mai. Se. Hoh. der 
Kurprinz-Mitregent von Heſſen find von hier nach 
Wies baden abgereiſt, kehren jedoch vermuthlich ſchon 
morgen gurüc und begeben ſich ſodann nach Hanau. 

Die „Neckarzeitung“ laßt ſich aus hieſiger Stadt 
Folgendes aufbinden: „Man ſpricht von Barrikaden, 
welche an den Zugaͤngen der großen Eſchenheimer 
Gaſſe angebracht werden ſollen, worin das Bundes⸗ 
Palais und die Wobnungen der Geſandten von Oeſter⸗ 
reich und Preußen ſich befinden.“ 

Zweibrücken den 14. Mai. Geſtern hielt die 
Anklagekammer des Appellationsgerichts ihre erſte 
Sitzung zum Behufe der Prüfung der Anklage gegen 
Wirth, Siebenpfeiffer und Konſorten. Sonach iſt 
es gewiß, daß dieſe Sache bald zu Ende gebracht 
werden ſoll. a 

Heidelberg den 18. Mai. Die Frankfurter Uns 
ruhen haben auf den Befuch der Univerſität Heidel⸗ 
berg einen hoͤchſt nachtheiligen Einfluß geäußert, 
indem die Zahl der hier Studirenden ſich beiläufig 
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um 250 vermindert hat, und beſenders aus dem 
Norden Deutſchlands jeder Succurs ausgeblieben tt. 

Weimar den 15. Mai. Am 11. d. Mes. find 
zu Berlin zwei wichtige Staatsverträge adgeſchloſ⸗ 
fen worden. In dem erſten derſelben verbinden ſich 
das Großherzogthum Sachſen⸗Weimar-Eiſeuach, 
die Saͤchſiſchen Herzogthümer Meiningen, Koburg 
mit Gotha und Altenburg, die beiden Fürſtenthumer 
Schwarzburg, die Fürſtlich⸗Reußiſchen Lande Altes 
rer und jüngerer Linie, außerdem noch Preußen mit 
Erfurt, Schleuſingen und Ziegenruͤck, fo wie Kurs 
Heſſen mit Schmalkalden zu einem Zoll: und Hans 
dels⸗Vereine, der eine Geſammtheit bildet. In dem 
zweiten Vertrage ſchließt ſich dieſe Geſammtheit als 
Mitglied mit gleichen Rechten und gleichen Verbind⸗ 
lichkeiten demjenigen Zoll⸗ und Handels⸗Vereine an, 
welcher durch die Vertraͤge vom 22. und vom 30. 
März d. J. zwiſchen Preußen, Heſſen⸗Kaſſel und 
Heſſeu-Darmſtadt, Baiern, Waͤrtemberg und dem 
Königreiche Sachſen zu Stande gekommen iſt und 
mit dem 1. Januar 1834 in Wirkſamkeit treten wird. 

Weimar den 18. Mai. Die Vorſicht und 
Strenge, welche auf der Univerfität Jena ſchon 
bei der Immatrikulation geſetzlich war, iſt durch 
neue Vorſchriften geſchärft worden; eine nothwen⸗ 
dige Folge der Ereigniſſe innerhalb und außerhalb. 
Jeder, welcher ſich zur Aufnahme meldet, ohne 
mit einem genuͤgenden Sitten-Zeugyiſſe ausgeruͤſtet 
zu ſeyn, muß die Univerfität ſogleich wieder verlaſ⸗ 
fen. Den Konſiliirten und uberhaupt allen, welche 
von andern Aniverfitäten in irgend einer Form weg⸗ 
gewieſen worden find, wird die Aufnahme in kei⸗ 
nem Falle und unter keiner Bedingung mehr ges 
ſtattet. 


Aus Neuſtadt an der Orla ſchreibt die bieſige 


Zeitung: „Auch hier, wie wohl überall im Groß: 


herzogthume und in den Nachbarſtaaten, offenbart 


ſich die größte Freude uͤber das Zuſtandekommen 


des zu Berlin abgeſchloſſenen Zoll- und Handels⸗ 
Verbandes. Man muß unter den bisherigen un⸗ 
natürlichen Verhaͤltniſſen mit gelitten haben, um 
den Dank ganz zu fuͤhlen, welchen wir unſerer Re⸗ 
gierung und allen bei dem großen Werke thätig ge⸗ 
weſenen Regierungen ſchuldig ſind. 

Köthen den 15. Mai. Dr. S. Hahnemann hat 
alle ſeine „achten Schüler und Nachfolger“ zum 10. 
Auguſt nach Köthen eingeladen, um mit ihm „das 
Andenken an die vom hoͤchſten Geber alles Guten 
der Welt verliehene Wohlthat der neuen Heilkunſt, 
Homdopathie, zu feiern.“ 

Schweiz. 

Bern den 13. Mai. Die Sitzung des großen 

aths vom 9. Mai war ausſchließlich der Polen⸗ 
ſache gewidmet. Nach ſehr lebhaften Eroͤrterungen 
wurde beſchloſſen: 1) den Regierungs-Rath zu 
beauftragen, den Vorort einzuladen, dieſe Angele⸗ 


genheit als eine gemeineidgenoͤſſiſche zu behandeln, 


und gegen die frühere Auslegung dieſer Behoͤrde zu: 
proteſtiren; 2) der Regierungs⸗Rath ſolle ſich an 
die Franzoͤſiſche Regierung wenden, und wegen der 
Rückkehr der Polen nach Frankreich unterhandeln; 
3) bis das Ergebniß der ſowohl beim Vorort als 
der Franzoͤſiſchen onen gethanen Schritte bes 
annt ſeyn wird, ſollen jedem geflüchteten Polen 
täglich 6 Batzen verabfolgt werden (welches unge⸗ 
faͤhr 9000 Fr. monatlich ausmacht); 4) die Polen 
ſelbſt werden aufgefordert, gegen die Franzoͤſiſche 
Regierung und den Geſandten in Bern das Begeh⸗ 
ren auszuſprechen, daß die Ruͤckkehr nach Frank⸗ 
reich ihnen bewilligt werden moͤge. a 

Im Repraͤſentanten-Rath von Genf hat Des 
A ee den Antrag geſtellt, den Wahl⸗Cen⸗ 
us auf 7 Genfer Gulden (!) (ungefähr 20 Batzen) 
direkter Abgaben herabzuſetzen. 5 

Zu Zurich ſtarb am 3. Mai der bekannte Alt⸗ 
Staatsrath Konrad von Eſcher. Der beruͤhmte 
Kupferſtecher Lips zu Zürich hat ſich entleibt. 

Oeſterreichiſche Staaten. a 

Wien den ir. Mai. Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche 
Botſchafter Graf St. Aulaire wird noch immer ers, 
wartet; der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte am Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Hofe, Baron von Meyendorf, geht 
heute mit ſeiner Familie nach Stuttgart ab, und 
in der naͤchſten Woche wird ſich der K. K. Praͤſidial⸗ 
Geſandte am Bundestage, Graf von Muͤnch⸗Bel⸗ 
linghauſen, nach Frankfurt zurückverfuͤgen, um 
dort wieder die Leitung der Geſchaͤfte zu übernehe - 
men. Unſer Botſchafter in Paris, Graf Appony, 
wird in einigen Wochen auf Beſuch, wozu er bes 
reits einen Urlaub erhalten hat, hier erwartet. 
Vorgeſtern rüste das Hufaren:Regiment „Palati⸗ 
nus von Ungarn“ hier ein, um das bisher zum 
Garniſon⸗Dienſt hier geweſene Regiment „Koͤnig 
von Würtemberg Huſaren“ abzulöien. 5 

Wien den 14. Mai. Se. K. K. Majeſtät ha⸗ 
ben den Geheimen Rath und Präfidenten, Fürften 
Auguſt Lobkowitz, zum Hofkanzler bei der vereinig⸗ 
ten Hofkanzlei ernannt. 

Trieſt den 7. Mai. (Allg. Zeit.) Herr Brown, 
Kapitain des Griechiſchen Dampfſchiffs „Hermes“, 
ſteht im Begriffe, mit demſelben und neun Reſſen⸗ 
den nach Korfu und Napoli di Romania wieder 
abzugehen, ohne weiter auf die Ankunft des Haup 
manns Trentini zu warten. Dieſer habe fo große 
Sorge wegen des Dampfſchiffs, das zweimal der 
Reparatur bedurfte, empfunden, daß er es in 
Korfu verlaſſen. Herr Bromn bedauert alle Jamie 
lien, die aus Griechenland Nachricht erwartet ha⸗ 
ben; denn genannter Herr Hauptmann habe die 
ganze Korreſpondenz, von den Briefen an die 
Koͤnigliche 14 55 an, bis herab an die letzten 
Privat⸗Perſonen, in ſeinem Verwahr 1 und 
behalten. Bis heute iſt in Trieſt noch keine Nach⸗ 
richt eingegangen, was aus ihm geworden, oder 
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wo er mit dem Schiffe, auf dem er die Reife fort⸗ 
ſetzen wollte, hingerathen ſei. — Ueber den Ad- 
miral Miaulis befragt „ erzählte Herr Brown, daß 
er denſelben auf feinem Landſitze bei Napoli di Ro⸗ 
mania zurückgelaſſen habe, wo er feinen Garten 
und fein Feld baue, und ſowohl von Sr Majeſtat 
dem Koͤnige Otto, als auch von den Gliedern der 
Regentſchaft oͤfters Beſuche erhalte. Sein dritter 
Sohn, Antonio, iſt als Ordonnanz-Offizier Sr. 
Maj. des Könige Otto in Dienſt getreten. 
f Moldau und Wallachei. 

Jaſſy den 28. April. Der Bericht der Gene⸗ 
rol: Verſammlung der Moldau an den Praͤſidenten 


der Fuͤrſtenthuümer, den Ruſſiſchen General-Adju⸗ 


tanten von Kiſſeleff, vom 24. Maͤrz (5. April), 
liefert den beſten Beweis von der ſchoͤnen, zum 
Wohl dieſer Länder thaͤtigen Wirkſamkeit dieſes 
Mannes. Die General-Verſammlung fagt ihm 
deshalb den innigſten Dank, indem ſie alle die ein⸗ 
elnen Verwaltungs⸗Zweige aufzählt, die durch die 

aͤtigkeit des Praͤſidenten einem Zuſtand höherer 
Vollkommenheit entgegen geführt worden. Die 


leichte Eingehung der Steuern; ſtrenge Sparſam— 


keit im Staats⸗Haushalt; Errichtung guter Quas 
rantaine⸗Anſtalten gegen die Türkei, Regulirung 
der Municipal Rechte; Feſtſetzung der Rechte zwi⸗ 
ſchen den Grund⸗Eigenthuͤmern und Bauern ıc. 
ſind eben ſo viele ſchoͤne Beweiſe eines regen Staats— 
lebens in vorher halbbarbariſchen Gegenden. Die 
General-Verſammlung bedauert, daß fie ſich bei 
den zahlreichen Arbeiten, die ihr vorgelegen, noch 
nicht mit den Gerichts-Angelegenheiten habe befaſ⸗ 
fen koͤnnen; erklärt jedoch, daß fie für dieſen Zweig 
eine ſtehende Pruͤfungs- und Berathungs-Kommiſ⸗ 
ſion ernannt habe, fo wie ein Aehnliches zur Pruͤ⸗ 
fung der kirchlichen Angelegenheiten und in Bezug 
auf die Leitung der Wohlthaͤtigkeits-Kaſſen geſche— 
hen ſei, und ſchließt mit dem Wunſch fuͤr die Er⸗ 
haltung eines zum Heile des Landes fo wohlthäti: 
gen Lebens. 


Turkei. N 5 

Konſtantinopel den 25. April. (Allg. Zeit.) 
Da Ibrabim Paſcha noch immer auf Abtretung 
des Diſtriktes von Adana beharrt, fo iſt die Aus— 
gleichung des Aegyptiſchen Streits noch immer 
nicht erfolgt. Die Pforte iſt bereit, es aufs Aeußer⸗ 
ſte kommen zu laſſen, giebt ſich indeſſen den An⸗ 
ſchein, als ſchwanke fie noch immer in dem Entz 
woe welcher der Europaͤiſchen Mächte fie ſich 
die Arme werfen ſolle, ob fie ſich gleich entſchie⸗ 
den zu Rußland hinneigt. Das neueſte durch Hrn. 
von Rouſſin im Namen Frankreichs gemachte An⸗ 
erbieten: „Mehmed Ali durch Blokade des Hafens 
von Alexandrien zur Annahme der letzten Zuge— 
ſtaͤndniſſe der Pforte zwingen zu wollen, wenn Ruß⸗ 
lands Landmacht ihren Marſch gegen die Haupt⸗ 
ſtadt einſtelle und dieſer Staat ſich verbinde, feine 


ſaͤmmtlichen Streitfräfte ſogleich nach der Raͤu⸗ 
mung Natoliens durch die Aegyptier aus dem Türe 
kiſchen Gebiete zurückzuziehen,“ wurde von dem 
Reis⸗Efendi mit anſcheinend dankbarer Anerkennung 
halb und halb angenommen, waͤhrend derſelbe doch 
zu gleicher Zeit Herrn von Butenieff erſuchte, die 
Ankunft der Ruſſiſchen Huͤlfs-Armee moͤglichſt zu 
beſchleunigen. Wirklich iſt auch eine dritte Ruſſi⸗ 
ſche Schiffs⸗Diviſion am 23. bier angelangt. Sie 
beſteht aus 1 Linienſchiff, 2 Fregatten und mehre⸗ 
ren Transportſchiffen, mit 5000 Mann Land⸗Trup⸗ 
pen am Bord; fie warf in der Bai von Bujukdere 
Anker und die mitgebrachten Truppen haben ſich 
neben den früher angekommenen auf den Anhoͤhen 
der Aſiatiſchen Küfte, Bujukdere gegenüber, gela— 
gert. — Aus dieſem Allem laͤßt ſich ziemlich deut⸗ 
lich ſchließen, daß der Sultan, weit entfernt, wei⸗ 
tere Zugeftändniffe machen zu wollen, nur Zeit zu 
gewinnen ſucht, um, geſtuͤtzt auf das unterdeſſen 
auf dem Landwege zu erwartende Ruſſiſche Armee⸗ 
Corps, dem Aegyptiſchen Paſcha ſo viel als moͤg⸗ 
lich an den bereits gemachten Zugeſtaͤndniſſen ab⸗ 
zumarkten. — Im Archipel ſammelt fi) eine Frans 
zoͤſiſche Flotte, und wie man ſeit einigen Tagen vei⸗ 
ſichert, wird auch eine Engliſche Flotte daſelbſt zu⸗ 
ſammengezogen werden. ; 
S 

Neapel den 3. Mai. Den neueſten telegraphi⸗ 
ſchen Nachrichten Über die Reife des Königs zufolge, 
iſt Se. Majeſtät geftern in Oſtuni angekommen, 
und heute früh über Monapoli nach Bari abgereiſt. 

Der Fuͤrſt v. Ruffo⸗Scllla iſt zum Praͤſidenten 
und der Fürſt v. Comporeale zum Viee-Praſidenten, 
der mit der Prüfung der Adelstitel beauftragten 
Kommiſſion ernannt; Mitglieder derſelben find der 
Vice⸗Admiral Luccheſi-Palli, die Fuͤrſten v. Satria— 
no und Caracciolo, die Herzoge v. Miranda und 


Bruzzauo, der Marcheſe v. Caſtellentini und der 


Graf Statella. 
— 9 — 
Virmiſchte Nachrichten. 

Berlin den 18. Mai. Der aggregirte Major 
vom 7ten Infanterie-Regiment, v. Foller, iſt zum 
Direktor der vereinigten Diviſions-Schule des Sten 
Armee⸗Korps und zum Praͤſes der Examinations⸗ 
Kommiſſion für Port'epée-Faͤhnriche ernannt 
worden. a 

Die Hohen Minifterien der Geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten, fo wie des 
Innern und der Polizei, haben zum Wiederaufbau 
des in dem Kolonie-Dorfe Grunewald, Amtes Zeh— 
denick (Regierungs-Bezirk Potsdam), abgebrann⸗ 
ten Bet- und Schulhauſes, welches die von Brands 
Ungluͤck mehrmals heimgeſuchte, an ſich nicht 
wohlhabende Koloniſten-Gemeinde mit einem Ko⸗ 
ſten⸗-Aufwande von 5000 Rthlr. aus eigenen Mit⸗ 
teln herzuſtellen außer Stande iſt, eine allgemeine 
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Landes⸗Kollekte in den evangeliſchen Kirchen und 
Gemeinden der ganzen Monarchie bewilligt. 


Folgendes iſt die neuene Ueberſicht von oer Vevdl⸗ 
kerung der Stadt London in jedem ibrer Viertel, 
wenn man die verſchiedenen Theile ſo nennen kann, 
woraus die Hauptſtadt beſteht: Finsbuty Borough 
224,839; City 122,305; Maryledone 234,294; 
Tower Hamlets 302,519; Weſtminſter 202,460; 
Lambeth Borough 154,613; Southwark 134,117; 
zuſammen 1.375,37. 


Publican dum. 5 
Nachdem boͤhern Orts die Didmembration des zu 
den ehemaligen Malthejer-Rirter-Güterir gehdrigen, 
im Pofener Kreiſe, eine Meile von der Stadt Pofen 
und unmittelbar an der Chauſſee-Straße von Poſen 
nach Berlin belegenen Vorwerks Barano wo anges 
ordnet worden, iſt aus den Vorwerks-Gebaͤuden, 
mit Ausſchluß des Familienbaufes Nro. 5., des 
Wirths bauſes, nebſt Gaſtſtall und der berrſchaftli⸗ 
chen Schmiede, ein Haupt⸗Etabliſſement gebildet, 
welches 
387 Mrg. 177 IR. Garten- und Ackerland, 
103 150 


2 = MWiefen, 
29 „ 88 = KHüfung, und 
17 = 108 Wege, Unland, incl. Hof: 


— ‚ n Bauſtelle, 
Sa. 538 Mrg. 163 UR. vollſtändig ſeparirt erhalten 


a * 

Gaſſelbe ſoll im Wege der Licitation veräußert 
werden, und die Ausbietung ſowohl zum freien Ei⸗ 
genthuw, als zu Erbpachts⸗Rechten geſchehen. 

Wir haben hierzu einen Bietungs-Termin auf 
den ziſten Juni cur. Vormittags 
um 9 Uhr 
in unſerm großen Seſſious⸗Zimmer hieſelbſt vor dem 

Herrn Regierungs-Aſſeſſor Naumann anberaumt. 
Indem wir qualtfizirte und zahlungsfähige Er⸗ 
werbsluſtige zu dieſem Termine einladen, bemerken 
wir, daß der Acquixent verpflichtet ift, die auf dem 
Etabliſſement haftenden geiſtlichen Abgaben und die 
geſetzlichen 24 pro Cent oder Grundſteuer zu tragen. 
Außerdem übernimmt derſelbe im Falle der Vererb⸗ 
pachtung einen abloeliben Kanon von 94 Rrhlr. 
und ein durch die Lizitation zu erboͤhendes Erbſtands— 
Geld, deſſen Angebot mit dem Minimum von 1109 
Rthlr. beginnt. Für den Fall der Veraͤußerung zum 
freien Eigenthum beträgt das Minimum des Kauf: 
geldes zd Rihlr. Als Kaution für fein Gebot 
bat der Meiſtbietende, je nachdem daſſelbe auf die 
werbung zu freiem Eigenthum oder zu Erbpachts⸗ 
Rechten erfolgt iſt, im erſten Falle 700 Rthlr. und 

im zweiten Falle 400 Rthlr. in baarem Gelde oder 
in Staatspapieren zu deponiren, und es muß tel 
des Kauf: oder Erbſtandsgeldes jedenfalls vor der 
Uebergabe gezahlt werden. 

Der Anſchlag nebſt Karte und Regiſter, fo wie 
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die ſpeziellen Veraͤußerungs⸗Bedingungen liegen in 
unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit, 

Zugleich ſollen zwei aus den Vocwerksländereien 
gebildete kleine Etabliſſements, welche unmittelbar 
an die vorbeifübrende Chauffee angraͤnzen und des⸗ 
halb vorzugsweiſe zur Anlegung von Krugnabrun⸗ 
gen ſich eignen, meiſtbietend zu reinem Eigentbhum 
unter Vorbehalt einer Dominial-Rente und der dae 
von zu tragenden geſetzlichen Grundſteuer veraͤußert 
werden. i 

Das Etabliſſement No. 1. enthält: 

196 Mrg. 100 [R. Ackerland, 
1 6 : 70 Wie ſe, 
3 32 Wege und Unland, 


Sa. 206 Mrg. 22 [◻Ruthen. — 

Die ablösliche Dominialrente beträgt davon 30 

Rthir. 20 fgr. jaͤbrlich. Das durch die Lizitation zu 
ſteigernde Einkaufsgeld 61 Rthlr. 10 ſgr. 

Das Etabliſſement No. 2. enthält 

102 Mrg. 68 UR. Acker, 
17 83. „ Wieſe⸗ 
6 = 152% = Uuland ꝛc. 

Sa. 102 Mira. 68 U◻Ruthen, i 
wofür eine abloͤsliche DominialsNente von 18 Rtlr, 
20 ſar. zu entrichten ſind. Auf das Eiakaufsgeld, 
welches durch die Lizitation zu ſteigern iſt, wird mit 
37 Rihlr. 18 ſgr. angeboten. 

Poſen den 3. Mai 1833. ee 
Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forften, 
C 

Nachbenannte Güter ſollen von Johann d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre, bis Johanni 
1836, meiſtbietend verpachtet werden: 

Im Termine den 14ten Juni 1833: 

1) die Güter Pfarskie, Samterſchen Kreiſes, 
den 15ten Juni 1833: 

Pokoslaw, Kroͤbener Kreiſes; 
den izten Juni 1833; f 

3) »» Dembnicy, Brzozogaj und Bielawy, 

. Herrſchaft Dzialyn, Gneſener Kreifes, 
gehoͤrig, 82. 
4) das Dorf Wybranowo, zu den Guͤtern Red⸗ 
goſzez, Wongrowitzer Kreiſes gehörig, 
den loten Juni 1833: 

5) die Güter Galowo, Samterſchen Kreiſes, 
allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchaftshauſe. 

Pachtluſtige und Faͤhige werden zu denſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Sis 
cherung des Gebots eine Kaution von 500 Thaler 
bei jedem Gute ſofort baar erlegen, und erforderli⸗ 
chen Falls nachweiſen, daß fie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande ſind. 

Poſen den 6. Mai 1833. ; 

Provinzial- Landfhaftd= Direktion. 


W 
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Bekanntmachung. 

Das im Buker Kreiſe gelegene Gut und Vorwerk 
Grablewo, nebſt dem Vorwerk Pantaleono⸗ 
wo, ſoll Behufs Theilung des Nachlaſſes der vers 
ſtorbenen Victoria von Bieczynska, gebornen 
v. Zakrzewska, dͤffentlich an den Meiſtbietenden 
auf drei Jahre, von Johanni d. J. ab, verpachtet 
werden. Hierzu iſt Termin vor dem Landgerichts⸗ 
Rath von Kurgatowski auf 

den g2ften Juni c. Vormittags 

um 10 Uhr i 
in unſerm Gerichtslokale anberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Pachtbedingungen in unferer Regiſtratur eingeſehen 
werden konnen. Poſen den 12. Mal 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. g 

Das zum Nachlaſſe des Joſeph Otto von 
Trpezyns ki gebdrige, im Pleſchener Kreiſe bes 
legene Gut Czechel, welches bisher für 900 bis 
1000 Rthlr. verpachtet geweſen, ſoll 

am 18ten Juni d. J. Vormittags 

f um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts-Ralh Roquette in uns 
ferm Seſſions zimmer au den Meiftbietenden verpach⸗ 
tet werden, wozu Pachtluſtige vorgeladen werden. 

Krotoſchin den 20. Mai 1833. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


Vorladung. 

Bei den unterzeichneten Gerichten iſt darauf an⸗ 

getragen, die nachbenannten Perſouen, über deren 
Leben und Aufenthalt die Nachrichten fehlen: 

1) die Anna Catharina Ziehlke, Tochter des Mi⸗ 
chael Ziehlke erſter Ehe, geboren 1785; ihr 
Vermögen beſtebt in circa 15 Rthlr.; 

2) die Dorothea Eliſabeth Ziehlke, Tochter des 
Michael Ziehlke und der Eva Roſina gebornen 
Splitt, geboren den 28ſten März 1790; ihr hie⸗ 
ſiges Vermoͤgen beftebt in 20 Rthlr. 18 ſgr. 11 
pf., nebſt mehrjährigen Zinſen; 

3) det Johann Kiliſch, geboren den 5. Juli 1787 
zu Kempiny, Sohn des Albrecht Kiliſch; ſein 
Vermdͤgen beſteht in go Rthlr. 21 ſgr. 10 pf. 
nebſt mehrjährigen Zinſen. 

Alle dieſe Individuen, oder inſofern dieſelben ges 
fiorben find, ihre Erben und Erbnehmer werden 
demnach hierdurch dͤffentlich aufgefordert, 
nen 9 Monaten ſchriftlich oder perfönlich in dem 
Geſchafts Lokal der unterzeichneten Gerichte hieſelbſt 
ſpateſtens in dem au 

den igten Februar 1834 
angeſetzten Termine zu melden und die weitere An⸗ 
weiſung zu erwarten. Diejenigen Verſchollenen, die 
weder erſcheinen, noch ſich ſchriſtlich melden, wer⸗ 
den für todt erklärt, demnaͤchſt aber ihr Vermögen 
den alsdann befannten Erben derſelden, die ſich le⸗ 
gitimirt haben, oder in Ermangelung ſolcher, der 
dazu berechtigten Öffentlichen Behörde zugeſprochen 
und zur freien Verfügung verabfolgt werden. 


ländiſche Heringe, 


ſich bins 


Als Bevollmächtigter wird der Juſtiz-Commiſſa⸗ 
tius Krumteich vorgeſchlagen. 

Konitz den 15. April 1833. 

Das Patrimonial⸗Gericht Sichts und 

Kenſa u. 
A n zee 

Friſchen Salzbrunn in ganzen und halben Kiſten, 
und großen und kleinen Flaſchen; Eger Franzens 
Püllnauer:, Saidſchützer Bitterbrunnen; Cudowa⸗, 
Marienkreuz⸗ und Pyrmonter Brunnen hat jo eben 
von der Quelle erhalten. Mehrere andere friſche 


Brunnen erwartet 
: Carl Wilhelm Puſch, 
am alten Markte Nro. 55. 


ee idee. 

Mit Holländiſchem Süßmilch⸗, Parmefanz und 
Kräuter⸗Käſe in ganzen Broden und einzeln; Hol⸗ 
friſche Sardellen, Kapern, Oli⸗ 
ven, Braunſchweiger Wurſt; Holländiſches Belin⸗ 
Zeichen = Papier in allen Größen, Velin⸗, Poſt⸗, 
Schreibpapiere, desgleichen bunte Papiere in allen 
Gattungen und Deſſeins, empfiehlt ſich zu billigen 
Preiſen, die 

Specerei⸗, Farbe⸗Waaren⸗, Taback⸗ Pa⸗ 
pier⸗ und Wein⸗Handlung am alten Markt 


* O. * 
Corl Wilbelm Puſch. 
Bekanntmachung. N 
Die Herren Gutsbeſitzer und Gutspaͤchter benach⸗ 
richtige ich hiermit, daß ich die Agentur der Hagel⸗ 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft für Deutſchlond übers 
nommen habe, und bitte ergebenft, die diesfaͤlligen 
Aufträge an mich zu richten. N 
Liſſa den 20. Mai 1833. 
S. G. Schubert, Kaufmann. 


Börse von berlin. 


Den 25. Mai 1833. — ET 
Staats - Schuldscheıne» » = 2 963 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 8 104 
Preuss, Engl. Anleihe 1822 5 1044] —. 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 92 915 
Prim. Scheine d. Sechandlung. . | : 544] 534 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup 4 953] 95 
Neum, Inter. Scheine dto 4 95 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 9051 96 
Königsberger dito „ * 2 
Elbinger dito C 
Danz. dito v. in T. Se 361 — 
Westpreussische Pfandbrieſe - 4 98 971 
Seen Posensche Pfandbriefe + | 4 10044 — 
Ostpreussische to 0 [4 — 99 
Pommersche dito 4 | 405 | 404 
Kur- und Neumärkische dito — 4 10524 — 
Schlesische dito 4 1063 — 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark — 162 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 634 — 
Holl. vollw. Ducaten 2». -.|— 18510 — 
Neue Ui 19 — 
Friedrichsd'or » » — 133 134 
Discouto + SEE — 3 


